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Der Beitrag entstand im Forschungsprojekt „Umweltpolitische Instrumente zur 
Reduzierung der Plastikverschmutzung von Binnengewässern über Entwässe-
rungssysteme (InRePlast)“, das im Forschungsschwerpunkt „Plastik in der Um-
welt – Quellen • Senken • Lösungsansätze“ vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung von 2019 bis 2022 mit dem FKZ 01UP1803A-C gefördert wird. 
Siehe zum Projekt näher unter "http://www.inreplast.de" 
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1  
Einführung 

Kunststoffe als Umweltproblem stehen seit längerem im Fokus von Wissen-
schaft, Politik und Öffentlichkeit. Diverse Quellen und Eintragspfade wurden 
bereits identifiziert und entsprechend vielfältige Maßnahmen entwickelt, um 
Einträge in die Umwelt zu reduzieren und möglichst zu vermeiden. Kunstrasen-
plätze stellen hierbei eine spezielle Quelle für Kunststoffeinträge in die Umwelt 
dar.  

Kunstrasen mit unterschiedlichem Infill-Material findet seit einiger Zeit verbrei-
tete Anwendung auf Flächen für verschiedenste Sportarten im Breiten- und Pro-
fisport. Er zeichnet sich durch verschiedene Vorteile gegenüber Naturrasen aus.1 
Kunstrasen ist robuster und wetterunabhängiger und ermöglicht damit mehr 
jährliche Spielstunden. Außerdem mindert das Infill-Material aufgrund seiner 
dämpfenden Eigenschaften das Verletzungsrisiko der Sportler. Hinzu kommt 
ein geringerer Pflegeaufwand im Vergleich zu Naturrasen und fehlende Un-
ebenheiten auf der Fläche erhöhen die Spielqualität, da Bälle nicht verspringen. 
Kunstrasen ist für viele Kommunen, die als Errichter und Betreiber von Spiel- 
und Sportflächen für den Freizeitsport fungieren, insgesamt oftmals die effizi-
enteste Lösung. 

Der Einsatz von Kunstrasen auf Sportflächen hat jedoch auch seine Schatten-
seiten, insbesondere für die Umwelt. Problematisch sind hierbei zum einen die 
sich durch Verschleiß ablösenden synthetischen Rasenfasern selbst. Zum ande-
ren kommt auf diesen Plätzen Kunststoffgranulat als Einstreu (Infill-Material) 
zum Einsatz, um die Verletzungsgefahr der Spieler zu verringern, die Kunstra-
senhalme zu stützen und die Spieleigenschaften des Feldes zu verbessern. Die-
ses Granulat kann jedoch auf verschiedenen Wegen – indirekt über Entwässe-
rungssysteme oder direkt – in die Umwelt gelangen. Nach Schätzungen der Eu-
ropäischen Chemikalienagentur (ECHA) ist das auf Kunstrasensportplätzen ver-
wendete Infill-Material mit bis zu 16.000 Tonnen pro Jahr die größte Einzel-
quelle von rund 42.000 Tonnen an Mikrokunststoffen, die jährlich in die Um-
welt eingetragen werden.2 

Für Kunststoffrasenflächen ergibt sich aus den Vorgaben der DIN 18035-7 und 
DIN EN 15330-1, nach denen diese zu errichten sind, eine erforderliche Füll-
menge an Infill-Material von rund 5 kg pro Quadratmeter. In einer gemeinsa-
men Stellungnahme gehen der Deutsche Fußball-Bund und der Deutsche 
Städte- und Gemeindebund von einer Gesamtmenge an Infill-Material auf Be-
stands-, Neubau- und Sanierungsflächen in Höhe von knapp 185.815 Tonnen 

 
1  https://www.presseportal.de/pm/134850/4624065 (Stand: 22.4.2022). 
2  https://echa.europa.eu/documents/10162/28801697/qa_intentionally_added_microplas-

tics_restriction_en.pdf/5f3caa33-c51f-869e-81c8-7e1852a4171c, S. 2. (Stand: 22.4.2022) 
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aus.3 Im laufenden Betrieb dieser Flächen muss regelmäßig entsprechendes In-
fill-Material nachgefüllt werden, da nutzungsbedingte „Setzungen“ des Mate-
rials innerhalb der Spielfläche stattfinden und ein Materialaustrag über unter-
schiedliche Pfade, wie über fehlende, zu geringe oder unsachgemäße Pflege-
maßnahmen (z.B. Schneeräumung), Witterungseinwirkungen und Anhaftun-
gen von Granulat an Kleidung, Schuhen und Haut der Sportler erfolgt.4 

Die nachfolgenden Ausführungen geben Forschungsergebnisse aus dem Pro-
jekt InRePlast wieder. Im nachfolgenden Kapitel 2 werden die Ergebnisse eige-
ner Untersuchungen zur Thematik präsentiert. Diese werden in Kapitel 3 zu an-
deren Veröffentlichungen in Bezug gestellt und hinsichtlich ihrer Aussagekraft 
bewertet. Kapitel 4 widmet sich technischen und organisatorischen Maßnah-
men zur Eintragsminderung sowie rechtlichen Regulierungsansätzen. Abschlie-
ßend zieht Kapitel 5 ein Fazit. 

 

 
3  Gemeinsame Stellungnahme des DFB und des DStGB im Rahmen der Konsultation zum Be-

schränkungsvorschlag der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) „Mikroplastik“ vom 
17.9.2019, S. 2f., https://www.swfv.de/sites/default/files/2019-10/DFB_DStGB_Stellung-
nahme_ECHA_17092019_endg.pdf. (Stand: 22.4.2022). 

4  Gemeinsame Stellungnahme des DFB und des DStGB im Rahmen der Konsultation zum Be-
schränkungsvorschlag der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) „Mikroplastik“ vom 
17.9.2019, S. 2f., https://www.swfv.de/sites/default/files/2019-10/DFB_DStGB_Stellung-
nahme_ECHA_17092019_endg.pdf. (jeweils Stand: 22.4.2022). 
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2  
Messungen auf Großspielfeldern in Nordrhein-Westfalen 

Die Untersuchung der Kunststoffeinträge von Kunstrasenplätzen in Entwässe-
rungssysteme erfolgte im Rahmen des BMBF-geförderten Verbundvorhabens 
„Umweltpolitische Instrumente zur Reduzierung der Plastikverschmutzung von 
Binnengewässern über Entwässerungssysteme – InRePlast“5 im Förderschwer-
punkt „Plastik in der Umwelt“6. InRePlast untersucht den Eintrag von Makro-
kunststoffen (> 5 mm) und großen Mikrokunststoffen (1 - 5 mm) in Entwässe-
rungssysteme am Beispiel von vier Modellkommunen in der StädteRegion 
Aachen. 

Ziel der Untersuchung war, die Relevanz der spezifischen Eintragsquelle Kunst-
rasenfußballplatz grundsätzlich und im Vergleich zu Einträgen anderer Quellen 
zu ermitteln. In den vier Modellkommunen gibt es 34 Kunstrasen-Fußballspiel-
felder. Mit Messungen auf vier dieser Spielfelder sollte der Eintrag der Rasenbe-
standteile (Granulat und Rasenhalme) in die Niederschlagserfassung festgestellt 
werden. Zusätzlich hierzu erfolgten in einem Vereinsheim Messungen zum Ein-
trag von Kunstrasenbestandteilen in die Schmutzwassererfassung über Mann-
schaftsduschen und Umkleideräume. 

Weiterhin sollten spezifische Kennwerte auf Basis unterschiedlicher Bezugsgrö-
ßen (Rasenfläche und Nutzungsintensitäten) bestimmt und die Relevanz mögli-
cher Einflussfaktoren (Niederschlag, Nutzungsintensität, Laufwege) auf den Ein-
trag untersucht werden. 

2.1  
Untersuchungsgegenstand 

Die Erfassung von Granulaten und Rasenhalmen erfolgte auf vier Großspielfel-
dern, deren Charakteristiken in Tabelle 1 vergleichend zusammengestellt sind. 

Die Spielfelder wurden anhand ihrer unterschiedlichen Bauweisen ausgewählt, 
da auf Grund derer Differenzen in den Eintragsmengen zu erwarten waren. Der 
wesentlichste Unterschied zwischen den vier Spielfeldern ist deshalb die Ausge-
staltung der Niederschlagserfassung. Während Spielfeld 4 nur über zwei Ab-
läufe an einer Breitenseite verfügt, ist Spielfeld 1 mit 18 Abläufen über alle vier 
Spielfeldseiten ausgestattet. Auch die Position der Sammelrinnen unterscheidet 
sich zwischen den einzelnen Spielfeldern. Sie liegen entweder direkt am Spiel-
feldrand oder mit Abstand hinter den Spielfeldbanden. 

 

 

 

 
5  http://inreplast.de/ 
6  https://www.bmbf-plastik.de/de 
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Tabelle 1: Übersicht untersuchte Kunstrasenspielfelder 

  Spielfeld 1 Spielfeld 2 Spielfeld 3 Spielfeld 4 

Baujahr 2015 2015 2012 2015 

Größe [m²] 6.968 6.732 6.014 6.111 

Anzahl der Mannschaften[n] 9 9 14 9 

Granulatart PU-SBR SBR-Rezyklat SBR-Rezyklat SBR-Rezyklat 

Füllmenge [kg/m²] 4,45 4,75 6,54 5,73 

Nachfüllmenge [kg/a] 35,0 37,5 125,0 167,0 

Elastikschicht ja ja Ja nein 

Kunstrasenhalme gekräuselt gerade Gerade gerade 

Abflussrinnen 4 Seiten 2 Längsseiten 1 Breitenseite 1 Breitenseite 

Anzahl der Abflüsse [n] 18 12 5 2 

Trainingseinheiten [n/w] 18 18 28 18 

Heimspiele im Versuchszeit-
raum 

14 12 25 13 

Alle vier Spielfelder befinden sich in der InRePlast-Modellgemeinde Stolberg. 
Mit der räumlichen Nähe sollten möglichst gleiche Witterungsverhältnisse für 
den Abgleich des potenziellen Einflussfaktors Niederschlag (Einspülungen in die 
Niederschlagsabläufe) während der Messungen abgebildet werden. 

Abbildung 1 zeigt beispielhaft die Sammelrinnen und Abläufe auf den unter-
suchten Spielfeldern sowie einen Schmutzwasserablauf in den Mannschaftsräu-
men (rechts). Insbesondere bei den spielfeldnahen Ablaufrinnen konnte bereits 
bei der Erstbegehung ein massiver Austrag der Granulate vom Spielfeld in die 
Sammelrinnen beobachtet werden (Mitte). 

 

 

Abbildung 1: Ablaufrinne mit Abstand zum Spielfeld hinter den Spielfeldban-
den (links, Spielfeld 2), Ablaufrinne direkt am Spielfeld (Mitte, 
Spielfeld 3) und Ablauf in Mannschaftsduschen (rechts) 
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2.2
Methodik 

Die Erfassung in den Niederschlagsabläufen am Spielfeld und in den Schmutz-
wasserabläufen in den Umkleiden / Duschen erfolgte mit Sieben und Siebge-
webe mit 1 mm Maschenweite. 

Insgesamt wurde der Eintrag über fünf Versuchsreihen mit 14, 9, 2, 3 und 47 
Tagen Dauer von November 2019 bis Januar 2020 erfasst. Die Proben wurden 
bei 70 °C für mindestens fünf Tage getrocknet und anschließend analysiert. Alle 
Betrachtungen erfolgten jeweils differenziert für das Kunststoffgranulat und die 
Kunstrasenhalme. Sowohl für das Granulat als auch die Rasenhalme wurden 
die Massen und Stückzahlen als Datengrundlage herangezogen. Aufgrund der 
hohen Anzahl an Partikeln wurden hierzu spezifische Stückzahlkonzentrationen 
in vier Siebklassen (1 - 2 mm, 2 - 3 mm, 3 - 5 mm und > 5 mm) ermittelt. 

Die Stückzahlbestimmung der Kunststoffgranulate erfolgte über die Verwie-
gung der Proben. Da eine Abscheidung von Störstoffen (Mineralik und Organik) 
mittels Schwimm- / Sinkabscheidung unbefriedigende Ergebnisse brachte, 
wurde nach Absiebung von Bestandteilen kleiner 1 mm und größer 5 mm der 
durchschnittliche Störstoffgehalt bestimmt und die Massen der Granulate in der 
Probe rechnerisch darüber ermittelt. 

Sowohl die Stückzahlkonzentrationen als auch die Störstoffgehalte wurden für 
jedes Spielfeld individuell ermittelt, um die unterschiedlichen Größenverteilun-
gen der Granulate der jeweilig eingesetzten Produkte und mögliche Einfluss-
faktoren auf die Störstoffgehalte, wie beispielsweise umliegende Vegetation 
(z. B. Laub) oder Art der Flächenbefestigung (z. B. Split), zu berücksichtigen. 

Die spezifischen Stückzahlen sind in Tabelle 2 zusammengefasst und 
zeigen deutliche Unterschiede zwischen den Spielfeldern auf. Für Spielfeld 4 
wurden auch Stückzahlkonzentrationen der Kunstrasenhalme zur Ermittlung 
genutzt. Bei den anderen Spielfeldern wurden die Kunstrasenhalme manuell 
aussortiert, gezählt und verwogen. 

Tabelle 2: Spezifische Stückzahlkonzentrationen der Granulate und Rasenhalme 
in den Siebklassen 

Spielfeld 1 Spielfeld 2 Spielfeld 3 Spielfeld 4 

Siebklasse 
Granulat 
[Stk./g] 

Granulat 
[Stk./g] 

Granulat 
[Stk./g] 

Halme 
[Stk./g] 

Granulat 
[Stk./g] 

1: 1 - 2 mm 222 377 238 500 370 

2: 2 - 3 mm 147 156 127 204 196 

3: 3 - 5 mm - 44 - 68 - 

4: > 5 mm - - - 67 -
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Zur Analyse möglicher Einflussfaktoren auf den Eintrag wurden die Nieder-
schlagsdaten von vier Wetterdiensten für zwei Messstationen in Aachen und 
Eschweiler während der Versuchsreihen herangezogen. 

Weiterhin wurden die Spieleranzahl auf dem Spielfeld im Versuchszeitraum und 
die typischen Laufwege auf das Spielfeld und vom Spielfeld herunter ermittelt. 

2.3  
Ergebnisse 

Aus den Untersuchungen lassen sich die folgenden Ergebnisse ableiten. 

2.3.1  
Einträge in die Entwässerungssysteme 

Aus den fünf Versuchsreihen ergaben sich für die vier Spielfelder teils deutlich 
unterschiedliche Jahresmengen an in die Niederschlagsabläufe am Spielfeldrand 
eingetragenen Kunststoffgranulaten und Kunstrasenhalmen (Tabelle 3).  

Tabelle 3: Absolute und flächenspezifische Einträge von Kunststoffgranulaten 
und Kunstrasenhalmen in die Niederschlagserfassung auf den vier Spielfeldern 

 

Die Granulat-Mengen liegen zwischen 0,3 kg/a und 14,5 kg/a. Dabei zeigt sich, 
dass nicht die Anzahl der Abläufe die für den Eintrag ausschlaggebenden Ursa-
che darstellt. Der höchste Eintrag wurde bei Spielfeld 3 mit nur fünf Abläufen 
festgestellt. Für die Hochrechnungen wurde von einem ganzjährigen Eintrag 
ausgegangen. Unter Beachtung von Sommer- und Winterpausen könnte der 
Eintrag geringer ausfallen. Da aber auch in den Spielpausen von witterungsbe-
dingten Einträgen aufgrund von Regenereignissen oder solchen aufgrund der 
Rasenpflege ausgegangen werden muss, wurde hier auf eine Differenzierung 
verzichtet. 

Bis auf Spielfeld 3 wurde in Relation zum Kunststoffgranulat kein relevanter 
Eintrag von Kunstrasenhalmen festgestellt. Auf Spielfeld 3 übersteigt dieser mit 
rd. 480 g/a allerdings sogar die Granulateinträge auf den Spielfeldern 2 und 4. 
Eine mögliche Ursache könnte im Alter des Kunstrasens liegen. Dieser ist auf 
Spielfeld 3 drei Jahre älter als auf den anderen Spielfeldern (siehe Tabelle 1) und 
aufgrund einer zunehmenden Sprödigkeit des Kunststoffs daher möglicher-
weise einer stärkeren Abnutzung ausgesetzt.  
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Die Spielfeldgröße wurde als Bezugsgröße zur Ermittlung spezifischer Kenn-
werte gewählt. Diese wurden für Übertragungen auf andere Spielfelder in den 
Modellkommunen im Projekt InRePlast und für die bundesweite Hochrechnung 
genutzt (siehe Kapitel 2.3.3). 

Nicht nur im Vergleich der Spielfelder untereinander ist ein großer Unterschied 
in den Eintragsmengen festzustellen. Auch im zeitlichen Verlauf schwanken die 
Eintragsmengen teils erheblich, wie in Abbildung 2 im Kapitel 2.3.2 am Beispiel 
der Kunststoffgranulate insbesondere bei den Spielfeldern 2 und 4 zu erkennen 
ist. 

Die durchschnittlichen spezifischen Einträge von Kunststoffgranulaten in das 
Schmutzwasser über die Abläufe in den Umkleideräumen und Duschkabinen 
belaufen sich pro Spieler und Tag auf rd. 2,6 g bis 3,5 g (siehe Tabelle 4). Dies 
entspricht rd. 520 bis 630 Granulat-Partikeln pro Spieler und Tag. Dabei ist fest-
zustellen, dass an Spieltagen der Eintrag höher ist als an Trainingstagen, da bei 
Spielen durch die Halbzeitpause die Umkleideräume zweimal aufgesucht wer-
den. In den Umkleidekabinen fallen mehr Granulate an als in den Duschen. 
Rasenhalme wurden im Versuchszeitraum nicht in die Umkleiden und Duschen 
verschleppt. 

Tabelle 4: Spezifischer Granulateintrag ins Schmutzwasser pro Spieler in den 
Umkleidekabinen und Duschen in Gramm pro Tag differenziert nach 
Trainingstagen und Spieltagen 

 Granulateintrag pro Spieler und Tag  

 Training Spiel 

 Kabine Dusche gesamt Kabine Dusche gesamt 

[g/d*n] 1,804 0,856 2,660 2,249 1,302 3,552 

[Stk./d*n] 473 47 520 589 45 634 

Eine Hochrechnung der Jahresfrachten für die Einträge über die Umkleidekabi-
nen und Duschen in den Vereinsräumen ist aufgrund der unterschiedlichen Nut-
zungsintensitäten der Spielfelder schwierig. Die Anzahl der Mannschaften in 
den Vereinen und die Spieleranzahl in den jeweiligen Mannschaften sowie die 
sich daraus ergebenden Spiele und Trainingseinheiten bestimmen letztlich die 
Nutzerzahlen. Einzelne Mannschaften können aus 11 bis zu 25 Spielern beste-
hen. Die Spielzeit und die Anzahl an Heimspielen variieren zwischen den ver-
schiedenen Altersgruppen. Zur Vereinfachung wurde mit 11 Spielern pro Trai-
ningseinheit und 22 Spielern + Schiedsrichter pro Spiel gerechnet. Weiterhin 
wurde eine Spielzeit von neun Monaten pro Jahr mit 39 Spielwochen und ein-
heitlich 18 Heimspielen pro Mannschaft zugrunde gelegt. Unter diesen Annah-
men und der Übertragung der spezifischen Kennwerte aus den Sozialräumen 
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des Vereinsheims von Spielfeld 4 in Tabelle 4 ergeben sich die in Tabelle 5 dar-
gestellten Jahresmengen für den Eintrag in das Schmutzwasser über die Um-
kleideräume und Duschen. 

Tabelle 5: Jahresfrachten für den Eintrag von Kunststoff-Granulaten in die 
Schmutzwasserableitung über die Umkleideräume und Duschen der 
vier Spielfelder 

Spiel-

feld 

Heim-

spiele 

pro 

Jahr 

Trai-

nings-

einhei-

ten 

[n/w] 

Spieler 

pro 

Jahr 

(Spiele) 

Spieler 

pro Jahr 

(Training) 

Spiele Training Gesamt 

[kg/a] [Stk./a] [kg/a] [Stk./a] [kg/a] [Stk./a] 

1 162 18 3.726  7.722 13,2    2.362.284    20,5    4.015.440    33,8 6.377.724    

2 162 18 3.726  7.722 13,2    2.362.284    20,5    4.015.440    33,8 6.377.724    

3 252 28 5.796  12.012 20,6    3.674.664    32,0    6.246.240    52,5 9.920.904    

4 162 18 3.726  7.722 13,2    2.362.284    20,5    4.015.440    33,8 6.377.724    

Annahmen: 18 Heimspiele pro Mannschaft und Jahr; Spielzeit 39 w/a; 11 Spieler pro Training, 23 Spieler pro Spiel; Spiel: 

3,6 g/Spieler, 634 Stk./Spieler; Training: 2,7 g/Spieler, 520 Stk./Spieler 

Die Ergebnisse für die drei Vereine mit neun Mannschaften zeigen jährliche Ein-
träge von rund 34 kg/a, für den Verein mit 14 Mannschaften rund 53 kg/a. 
Damit zeigt sich im Vergleich zu den Einträgen über die Niederschlagserfassung 
(0,3 kg/a und 14,5 kg/a) ein deutlich größerer Eintrag über Dusche und Kabine 
und somit eine größere Relevanz der Einträge von Kunstrasenbestandteilen 
über das Schmutzwasser. 

Für die Spielfelder 1 und 2 entsprechen die Gesamtmengen aus Einträgen über 
Niederschlags- und Schmutzwasser den jährlichen Nachfüllmengen (siehe Ta-
belle 1). Da wesentliche Mengen an Granulat augenscheinlich auch von den 
Spielfeldern emittiert werden, aber nicht in die Entwässerung gelangen, erschei-
nen die Hochrechnungen der Einträge über das Schmutzwasser als zu hoch. 
Andererseits liegen die Nachfüllmengen mit rund 35 kg/a auch deutlich unter 
den in der Literatur angegebenen typischen Nachfüllmengen von 500 bis 5.000 
kg pro Jahr [Verschoor 2017] für Kunstrasen-Spielfelder und müssen nicht 
zwangsläufig den tatsächlichen Verlusten entsprechen. 

Auffällig war zudem das in den Versuchsdurchführungen nachvollzogene Vor-
gehen der Reinigungskräfte. Dabei werden mit einem Wasserschlauch alle Par-
tikel in den Umkleideräumen und in den Duschen in die Abläufe gespült. Würde 
hier eine Entsorgung der Partikel statt einer Einspülung erfolgen, wäre mit deut-
lich geringeren Einträgen zu rechnen. 
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2.3.2  
Einflussfaktoren auf den Austrag vom Spielfeld und Eintrag in die Ent-
wässerungssysteme 

Zur Überprüfung der Einflussfaktoren auf den Eintrag der Kunststoffe in die 
Entwässerungssysteme wurden die gemessenen Einträge mit folgenden Para-
metern abgeglichen: Niederschlag, Nutzungsintensität (Anzahl Spieler) und 
Laufwege beim Betreten und Verlassen des Spielfeldes. Auch hier wurden wie-
der die Kunststoffgranulate und die Kunstrasenhalme differenziert betrachtet. 

Für die Parameter Niederschlag und Nutzungsintensität wurden die durch-
schnittlichen Tagesmengen eingetragener Granulate und Rasenhalme in den 
fünf Versuchsreihen mit den jeweiligen Tagesmittelwerten der Parameter abge-
glichen. Zeigen die Verläufe Korrelationen in den Intensitäten, ist von einem 
Einfluss des jeweiligen Parameters auszugehen, wobei auch mögliche Über-
schneidungen mehrerer Einflussparameter auftreten können und die Interpre-
tation erschweren. 

Zur Einschätzung der Relevanz von Laufwegen beim Betreten und Verlassen der 
Spielfelder auf den Kunststoffaustrag wurde die prozentuale Verteilung der Ein-
träge in die Abläufe um die Spielfelder mit den Laufwegen auf dem Spielfeld 
abgeglichen (Abbildung 6 bis Abbildung 9). Wie auch bei der Nutzungsintensi-
tät erfolgt der Austrag über Verschleppungen von an den Spielern, deren Klei-
dung und Schuhen haftenden Partikeln. 

Auch Verwehungen wurden als möglicher Einflussfaktor in Betracht gezogen. 
Direkt in Stolberg stand keine Wettermessstation zur Verfügung. Der Abgleich 
mit Messdaten der genutzten Wetterstationen in Aachen und Eschweiler zeigte 
keine Zusammenhänge zwischen den Einträgen und den Windgeschwindigkei-
ten. Da Winde sehr lokal auftreten, lassen die Daten der Wetterstationen keine 
verwertbaren Aussagen auf den tatsächlichen Einfluss zu. Aufgrund der Form 
und Dichte sowie der Einbindung in die Rasenstruktur ist für Kunststoffgranu-
late eine Verwehung grundsätzlich aber relativ unwahrscheinlich. 

Eine qualitative Korrelation zwischen dem Eintrag von Kunststoffgranulaten in 
die Abflüsse und der Niederschlagsintensität im Versuchszeitraum lässt sich in 
Abbildung 2 (rechts) für die Kunststoffgranulate bei den Spielfeldern 2 und 4 
erkennen. 
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Abbildung 2: Zusammenhang zwischen Niederschlag und Eintrag von Granulat 
in die Niederschlagsabläufe 

Bei den Spielfeldern 1 und 3 ist kein Zusammenhang mit den Niederschlagsin-
tensitäten zu erkennen. Allerdings kam es auch bei den Spielfeldern 2 und 4 in 
der 4. Versuchsreihe ohne Niederschläge zu Einträgen in die Abläufe. Verschie-
dene Effekte müssen sich demnach beim Eintrag überlagern. 

Ein Zusammenhang zwischen dem Niederschlag und dem Eintrag von Rasen-
halmen kann bei keinem Spielfeld erkannt werden (Abbildung 3). Auf Spielfeld 
4 wurden im Versuchszeitraum keine Rasenhalme in die Abläufe eingetragen. 

 

Abbildung 3: Zusammenhang zwischen Niederschlag und Eintrag von Rasen-
halmen in die Niederschlagsabläufe 

Der Niederschlag konnte somit nicht als dominierender Einflussfaktor nachge-
wiesen werden. 
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Auf den Spielfeldern 1, 3 und 4 sind überwiegende Korrelationen zwischen der 
Nutzungsintensität (Anzahl der Spieler) und dem Granulateintrag zu sehen (Ab-
bildung 4). 

 

Abbildung 4: Zusammenhang zwischen Anzahl der Spieler und Eintrag von Gra-
nulat in die Niederschlagsabläufe 

Auf Spielfeld 2 zeigt sich abgesehen von der 3. Versuchsreihe auch eine Über-
einstimmung in der Tendenz. Allerdings sind hier die Unterschiede der Eintrags-
mengen deutlich größer als die Schwankungen der Spieleranzahl. Daraus lässt 
sich vermuten, dass bei diesem Spielfeld der Niederschlag der dominante Ein-
flussfaktor auf den Eintrag der Granulate in die Abflüsse ist (Abbildung 2, 
rechts). Für die Spielfelder 1 und 3 scheint die Nutzungsintensität ausschlagge-
bend für den Eintrag zu sein. Spielfeld 4 zeigt wiederum Korrelationen sowohl 
mit den Niederschlägen als auch mit der Nutzungsintensität. 

Beim Abgleich von Nutzungsintensität und Eintrag von Rasenhalmen in die Ab-
läufe (Abbildung 5) zeigen sich hingegen keinerlei Korrelationen. Der treibende 
Einflussfaktor für den Eintrag der Rasenhalme bleibt somit unklar. 
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Abbildung 5: Zusammenhang zwischen Anzahl der Spieler und Eintrag von Ra-
senhalmen in die Niederschlagsabläufe 

Die nachfolgenden Abbildungen stellen die prozentualen Verteilungen der Ein-
träge in die Niederschlagsabläufe an den Spielfeldern dar. Hierzu wurden die 
Ablaufrinnen, die Spielerbänke und die Laufwege zu den Ein- und Ausgängen 
auf den Spielfeldern eingezeichnet. 

Die Spielfelder 1 und 2 verfügen über Niederschlagsabläufe im Bereich der Spie-
lerbänke (Abbildung 6 und Abbildung 7). Auf Spielfeld 1 erfolgt mit 26 % gut 
ein Viertel der Einträge über nur einen Ablauf (Nr. 3) direkt hinter den Spieler-
bänken bei insgesamt 18 Abläufen rund um das Spielfeld. Auf Spielfeld 2 ent-
fallen mit 51 % die Hälfte aller Einträge auf die 4 Abläufe um die Spielerbänke 
(Nr. 4, 5, 8 und 9). Auf die vier Abläufe (Nr. 1, 14, 15, und 18) im Umfeld der 
Zugänge zu Spielfeld 1 entfallen mit 20 % ein Fünftel der Einträge. Spielfeld 2 
weist keine Abläufe im Bereich der Zugänge und somit keine Einträge in das 
Niederschlagswasser beim Betreten oder Verlassen des Spielfeldes auf. 
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Abbildung 6: Verteilung der jährlichen Granulateinträge auf die einzelnen Ab-
flüsse im Spielfeld 1 

 

Abbildung 7: Verteilung der jährlichen Granulateinträge auf die einzelnen Ab-
flüsse im Spielfeld 2 
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Die Spielfelder 3 und 4 (Abbildung 8 und Abbildung 9) besitzen wiederum keine 
Abläufe im Umfeld der Spielerbänke. Bei den beiden Spielfeldern wird deutlich, 
dass die Haupteinträge in die Abläufe im Bereich der Hauptlaufwege auf das 
Spielfeld und vom Spielfeld herunter erfolgen. Bei Spielfeld 3 entfallen 75 % 
der Einträge auf die Abläufe 1 und 2, bei Spielfeld 4 72 % auf Abfluss 1. 

 

Abbildung 8: Verteilung der jährlichen Granulateinträge auf die einzelnen Ab-
flüsse im Spielfeld 3 
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Abbildung 9: Verteilung der jährlichen Granulateinträge auf die einzelnen Ab-
flüsse im Spielfeld 4 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Nutzungsintensität und die da-
mit einhergehenden Verschleppungen von Kunststoffgranulaten und Kunstra-
senhalmen von den Spielfeldern den wesentlichen Einflussfaktor auf den Aus-
trag darstellen. Die Verschleppungen konzentrieren sich dabei überwiegend auf 
die Bereiche der Spielerbänke und der Zugänge auf die Spielfelder. Wo die Ein-
träge stattfinden, hängt letztlich von der Ausgestaltung der Niederschlagswas-
sererfassung ab. 

Auch Niederschläge haben je nach Entwässerungssystem einen Einfluss auf den 
Eintrag der Kunststoffe in die Abläufe. Da die Einträge aber auch in Trockenzei-
ten erfolgen, können zwei grundsätzliche Eintragsvorgänge identifiziert wer-
den. Entweder werden die Kunststoffpartikel (1) direkt in die Abläufe ver-
schleppt oder sie werden (2) zunächst in den Randbereich der Spielfelder aus-
getragen und anschließend in die Abläufe eingeschwemmt. 
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Am Beispiel von Ablauf 1 am Spielfeld 4 lassen sich die beiden Eintragsvorgänge 
klar identifizieren (Abbildung 10). Der Kunstrasen schließt hier bündig mit dem 
Ablauf ab, wodurch die Einträge der Granulate und Rasenhalme in den Ablauf 
durch direkte Verschleppungen und im Fall von Rasenhalmen ggf. auch Verwe-
hungen begünstigt werden. Spätestens nach einem Regenereignis werden die 
in der Sammelrinne befindlichen Kunstrasenbestandteile in den Ablauf einge-
tragen.  

 

Abbildung 10: Eintragsvorgänge am Beispiel eines Niederschlagsablaufes 

2.3.3  
Einordnung der Ergebnisse in das Projekt InRePlast 

Um die Relevanz der Kunstrasen-Spielfelder im Gesamtkontext der Einträge von 
Kunststoffen in Entwässerungssysteme beurteilen zu können, wurden die Ein-
träge auf alle Spielfelder in den vier Modellkommunen hochgerechnet und mit 
den gemessenen Einträgen in den Kläranlagen der Kommunen verglichen. 

Für die Hochrechnungen wurden die minimalen und maximalen flächenbezo-
genen Eintragsmengen an Granulaten (0,05 - 2,41 g/m2*a) und Rasenhalmen 
(0,00 – 0,08 g/m2*a) auf den vier untersuchten Spielfeldern angesetzt (siehe 
Tabelle 3). Daraus ergibt sich für die insgesamt 34 Spielfelder mit Kunstrasen in 
den vier Modellkommunen mit einer großen Bandbreite ein potenzieller Eintrag 
von 10,6 bis 510,4 kg/a an Granulaten und 0,0 bis 17,0 kg/a an Rasenhalmen 
in die Entwässerungssysteme über die Niederschlagsabläufe an den Spielfeldern 
(Tabelle 6). 
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Tabelle 6: Hochrechnung Kunststoffeinträge von Kunstrasen-Fußballplätzen in 
die Entwässerungssysteme der vier Modellkommunen 

 

Die 34 Spielfelder in den Modellkommunen werden von 30 Vereinen bespielt. 
Da die Anzahl der Mannschaften und die individuellen Nutzungsintensitäten 
sowie räumlichen Gegebenheiten in den einzelnen Vereinen nicht bekannt sind, 
kann der potenzielle Eintrag von Granulaten über das Schmutzwasser in den 
Duschen und Umkleideräumen nur anhand der Jahresmengen der vier unter-
suchten Vereine abgeschätzt werden. In den vier Vereinen beträgt der Eintrag 
gemäß Tabelle 5 rund 34 – 53 kg/a. Für die 30 Vereine in den Modellkommunen 
ergibt sich daraus ein Gesamteintrag von 980 bis 1.523 kg/a. Das Eintragspo-
tenzial in die Entwässerungssysteme über das Schmutzwasser ist damit um den 
Faktor 2 bis 3 höher als über die Niederschlagserfassungen an den Spielfeldern. 

Die ermittelten Bandbreiten der beiden Eintragspfade werden in Tabelle 7 den 
im Projekt InRePlast über ein Jahr gemessenen Einträgen an Kunststoffen in die 
Kläranlagen der Kommunen gegenübergestellt. 

 

 

Kommune Spielfeld Größe [m²] Eintrag min [kg/a] Eintrag max [kg/a] Eintrag min [kg/a] Eintrag max [kg/a] Eintrag min [kg/a] Eintrag max [kg/a]

1 6.596 0,33 15,90 0,00 0,53 0,33 16,43

2 7.242 0,36 17,45 0,00 0,58 0,36 18,04

3 7.236 0,36 17,44 0,00 0,58 0,36 18,02

4 6.732 0,34 16,22 0,00 0,54 0,34 16,77

5 5.795 0,29 13,97 0,00 0,47 0,29 14,43

6 7.245 0,36 17,46 0,00 0,58 0,36 18,04

7 6.204 0,31 14,95 0,00 0,50 0,31 15,45

8 7.668 0,38 18,48 0,00 0,62 0,38 19,10

9 6.016 0,30 14,50 0,00 0,48 0,30 14,98

10 5.888 0,29 14,19 0,00 0,47 0,29 14,66

11 5.900 0,30 14,22 0,00 0,47 0,30 14,69

12 6.080 0,30 14,65 0,00 0,49 0,30 15,14

13 8.100 0,41 19,52 0,00 0,65 0,41 20,17

14 7.884 0,39 19,00 0,00 0,63 0,39 19,63

15 4.606 0,23 11,10 0,00 0,37 0,23 11,47

16 7.107 0,36 17,13 0,00 0,57 0,36 17,70

17 6.767 0,34 16,31 0,00 0,54 0,34 16,85

18 7.176 0,36 17,29 0,00 0,58 0,36 17,87

19 6.500 0,33 15,67 0,00 0,52 0,33 16,19

20 6.834 0,34 16,47 0,00 0,55 0,34 17,02

21 8.288 0,41 19,97 0,00 0,67 0,41 20,64

7,09 341,89 0,00 11,41 7,09 353,30

1 2.479 0,12 5,97 0,00 0,20 0,12 6,17

2 7.136 0,36 17,20 0,00 0,57 0,36 17,77

3 6.014 0,30 14,49 0,00 0,48 0,30 14,98

4 1.230 0,06 2,96 0,00 0,10 0,06 3,06

5 6.666 0,33 16,07 0,00 0,54 0,33 16,60

6 6.732 0,34 16,22 0,00 0,54 0,34 16,77

7 6.111 0,31 14,73 0,00 0,49 0,31 15,22

8 6.968 0,35 16,79 0,00 0,56 0,35 17,35

2,17 104,44 0,00 3,48 2,17 107,92

1 4.836 0,24 11,65 0,00 0,39 0,24 12,04

2 6.014 0,30 14,49 0,00 0,48 0,30 14,98

0,54 26,15 0,00 0,87 0,54 27,02

1 7.810 0,39 18,82 0,00 0,63 0,39 19,45

2 6.208 0,31 14,96 0,00 0,50 0,31 15,46

3 1.728 0,09 4,16 0,00 0,14 0,09 4,30

0,79 37,95 0,00 1,27 0,79 39,21

0,05 2,41 0,00 0,08

Granulat Rasenhalme

spezifische Eintragsmengen [g/m2*a]

Gesamt

Aachen

Summe

Summe

Summe

Summe

Simmerath

Roetgen

Stolberg
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Tabelle 7: Gegenüberstellung Eintragspotenziale Kunstrasenplätze und Einträge 
in Kläranlagen der InRePlast Modellkommunen 

Kommune 

Eintrag 

Niederschlags-

erfassung 

Spielfelder* 

Eintrag Schmutz-

wasser Duschen 

und Kabinen** 

Summe  

Eintrag 

Kunststoffe in 

Kläranlagen 

 [kg/a] 

Aachen 7,1 - 353,3 676 - 1.050 683 - 1.403  4.565 

Stolberg 2,2 - 107,9     169 -     263   171 -    370  825 

Simmerath 0,5 -   27,0       68 -     105     68 -    132  130 

Roetgen 0,8 -   39,2       68 -     105     68 -    144  138 

* Granulat + Rasenhalme; ** nur Granulat 

Der Vergleich mit den hochgerechneten Jahresmengen an eingetragenen 
Kunststoffpartikeln in den vier untersuchten Kläranlagen zeigt eine potenziell 
hohe Relevanz der Kunstrasenplätze als Eintragsquelle. In den Kommunen 
Aachen und Stolberg liegen die maximalen Eintragsmengen bei 30 % bis 45 % 
der Gesamteintragsmenge an Kunststoffen. In den Kommunen Simmerath und 
Roetgen liegt der potenzielle maximale Eintrag in der gleichen Größenordnung 
wie die gemessenen Einträge in die Kläranlagen. 

Tatsächlich konnten aber keinerlei Kunststoffgranulate von Kunstrasenplätzen 
in den vier Kläranlagen im Zeitraum der einjährigen Untersuchungen erfasst 
werden. Auch Kunstrasenhalme wurden nur vereinzelt in den Stoffströmen der 
Kläranlagen gefunden. 

Vor allem die Einträge über die Niederschlagserfassung lassen sich stark relati-
vieren.  

1. Nicht alle Spielplätze entwässern in die Kanalisation. Von den vier un-
tersuchten Spielfeldern erfolgt beispielsweise bei Spielfeld 3 mit den 
deutlich größten Einträgen an Granulaten (siehe Tabelle 3) die Entwäs-
serung in eine lokale Rigole mit vorgeschaltetem Retentionsraum, der 
durch eine Überlaufmauer eine Sedimentationszone bildet. Die Rigole 
wird zwei Mal jährlich gereinigt. Es erfolgt demnach hier kein Eintrag 
von Granulaten oder Halmen in die Kanalisation. 

2. Inwieweit die 34 Spielfelder in die Kanalisation entwässern und wie der 
jeweilige Aufbau der Entwässerungsschächte auf den Spielfeldern aus-
sieht, konnte nicht für alle Spielfelder ermittelt werden. 

3. In Stolberg leiten nur drei der insgesamt acht Spielfelder das Nieder-
schlagswasser in die Mischkanalisation ein. Auf den anderen fünf Spiel-
feldern erfolgt eine lokale Versickerung. In Simmerath wird das Nieder-
schlagswasser auf einem der beiden Spielfelder ebenfalls lokal versi-
ckert. In Roetgen erfolgt die Entwässerung auf einem der drei Spielfel-
der über eine Drainage direkt in einen Bach, bei den anderen beiden 
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Spielfeldern in eine nicht untersuchte Kleinkläranlage. Somit findet kein 
Eintrag in die Kläranlage Roetgen statt. 

4. Ein weiterer Einflussfaktor ist die Geometrie der Abflussschächte. Bei 
Spielfeld 1 ist der Ablauf in den Schächten auf halber Höhe an der Wand 
angeordnet (siehe Abbildung 13, Mitte in Kapitel 4.1), wodurch bereits 
in den Abläufen ein Sedimentationsraum geschaffen wird. Die tatsäch-
lichen Einträge dürften sich dadurch deutlich verringern. 

5. Als dritter Einflussfaktor spielt die Wartung der Abläufe vermutlich eine 
maßgebliche Rolle. Auf allen vier untersuchten Spielfeldern waren zu 
Beginn der Erfassungen die Abläufe vollständig verstopft (siehe beispiel-
haft Abbildung 11). Der tatsächliche Eintrag ist daher vermutlich deut-
lich geringer. 

Abbildung 11: verstopfte Abläufe durch fehlende regelmäßige Wartung 

2.3.4  
Hochrechnung auf Bundesebene 

Als Datenbasis für die Übertragung der Ergebnisse auf andere Spielfelder zur 
Hochrechnung werden die gemessenen und berechneten flächenspezifischen 
Kennwerte aus Tabelle 3 genutzt. Die aus den Versuchsreihen ermittelten Jah-
resfrachten der in die Abläufe eingetragenen Kunststoffe werden dazu auf die 
Rasenfläche der jeweiligen Spielfelder bezogen. 

In Abhängigkeit der Ausgestaltung des Entwässerungssystems (Anzahl und 
Lage der Abläufe), der Nutzungsintensität und der Laufwege der Spieler sind 
die eingetragenen Mengen an Kunststoffgranulaten und Kunstrasenhalmen 
pro Spielfeld in die Niederschlagserfassung sehr unterschiedlich. Die Hochrech-
nungen erfolgen daher mit der gemessenen Bandbreite über die vier Spielfelder. 

In Deutschland gibt es rund 5.000 Großspielfelder mit Kunstrasen. Davon sind 
3.500 Spielfelder bei einer durchschnittlichen Größe von 7.000 m2 mit Kunst-
stoffgranulat verfüllt7. Weitere 200 Kleinspielfelder mit einer durchschnittlichen 

 
7 Die restlichen 1.500 Spielfelder ergeben sich aus 500 unverfüllten Hockeyspielfeldern und 1.000 

sandverfüllten Großspielfeldern. 
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Größe von 700 m2 und 1.400 Minispielfelder mit einer durchschnittlichen 
Größe von 260 m2 haben ebenfalls eine Verfüllung mit Kunststoffgranulaten. 
Daraus ergibt sich eine Gesamtfläche von ca. 25 Mio. m2 als Basis für die Hoch-
rechnungen der Granulateinträge und 35,5 Mio. m2 für die Kunstrasenhalme. 
[Deutscher Bundestag 2020] 

Aus den ermittelten Kennwerten und den Spielfeldgrößen ergibt sich die in Ta-
belle 8 dargestellte Bandbreite für den bundesweiten Eintrag an Kunststoffgra-
nulaten und Kunstrasenhalmen in die Niederschlagserfassung von Fußball-
Kunstrasenspielfeldern. 

Tabelle 8: Bundesweite Kunststoffeinträge von Kunstrasen-Fußballplätzen in 
Entwässerungssysteme 

 

Summe  

Spielflä-

chen 

[1000m2] 

spez. 

Eintrag 

min. 

[g/m²*a] 

spez. 

Eintrag 

max. 

[g/m²*a] 

spez.  

Ein-

trag 

min. 

[Stk./ 

m²*a] 

spez.  

Ein-

trag 

max. 

[Stk./ 

m²*a] 

Ein-

trag 

min. 

[kg/a] 

Ein-

trag 

max. 

[kg/a] 

Ein-

trag 

min. 

[Mio. 

Stk./a] 

Ein-

trag 

max. 

[Mio. 

Stk./a] 

Granu-

lat 
25.004 0,05 2,41 9 323 1.250 60.260 225 8.076 

Rasen-

halme 
35.504 0 0,0804 0 6,160 0 2.855 0 0,219 

Mit einer sehr großen Bandbreite ergeben sich bundesweite Einträge von Kunst-
stoffgranulaten in die Niederschlagserfassung an den Spielfeldern zwischen 
1,25 Mg und 60,26 Mg pro Jahr. Das entspricht bis zu rund 8 Mrd. Granulat-
partikeln. Deutlich geringer sind die Einträge der Kunstrasenhalme mit bis zu 
rund 2,9 Mg und 220 Mio. Partikeln. 

Diese Hochrechnungen auf Basis von vier Spielfeldern von Amateurvereinen 
können nur eine sehr grobe Abschätzung liefern. Die in Kapitel 2.3.2 darge-
stellten Einflussfaktoren „Nutzungsintensität“ und „Ausgestaltung der Entwäs-
serungssysteme“ lassen ein sehr diverses Eintragsgeschehen bei den Spielfel-
dern auch bundesweit vermuten. Spielfeld 3 mit den weitaus größten Einträgen 
unter den betrachteten Spielfeldern wird beispielsweise von 14 Mannschaften 
genutzt, während die anderen 3 Spielfelder nur von neun Mannschaften ge-
nutzt werden. Dementsprechend fanden auf Spielfeld 3 im Versuchszeitraum 
deutlich mehr Trainingseinheiten und Spiele statt als auf den anderen Spielfel-
dern (siehe Tabelle 1). 
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Wie in Kapitel 2.3.3 beschrieben, erfolgt auch oftmals eine lokale Versickerung 
der Niederschläge, sodass der Eintrag in die Kanalisation eher geringer ange-
setzt werden muss. Letztlich ist zudem von einer überwiegenden Ausschleu-
sung der Granulate in den Kläranlagen durch Sedimentation beispielsweise in 
den Sandfängen auszugehen. 

Deutlich schwieriger ist die Abschätzung der Einträge über die Schmutzwasser-
erfassung, da weder die Anzahl der Vereine hinter den 5.000 Spielfeldern be-
kannt ist noch sind es die individuellen Rahmenbedingungen hinsichtlich der 
Nutzungsintensitäten und organisatorischen Abläufe. Unter der vereinfachen-
den Annahme von 5.000 Vereinen entsprechend der Anzahl an Spielfeldern 
ergibt sich ein potenzieller bundesweiter jährlicher Eintrag von 170 Mg bis 265 
Mg. Das entspricht im Minimum dem Dreifachen der maximalen Einträge über 
die Niederschlagserfassung. 
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3  
Vergleich mit anderen Studien 

Daten zu Emissionen von Kunststoffgranulaten aus Kunstrasen-Spielfeldern gibt 
es für verschiedene Emissions-Vorgänge und zu verschiedenen Bezugsgrößen. 
So werden beispielsweise Emissionen durch Verschleppung an Schuhen und 
Kleidung der Spieler und durch Rasenpflegemaßnahmen mit Wartungsgeräten 
oder bei der Schneeräumung angeführt [Møllhausen 2017; Regnell 2019]. Als 
Bezugsgrößen und Basis für Hochrechnungen werden neben Jahresmengen 
auch einwohnerspezifische Emissionen [Bertling 2018] herangezogen oder 
Emissionen pro Spieler und Spiel [Regnell 2019; Bertling 2018] angegeben. 

In den hier vorgestellten Untersuchungen wurden die Einträge in die Nieder-
schlagserfassungen an den Spielfeldrändern sowie der Eintrag in die Schmutz-
wassererfassung in den Duschen und Umkleideräumen erfasst. Dem Eintrag in 
die Schmutzwassererfassung in den Duschen und Umkleideräumen kann die 
Verschleppung an Schuhen und Kleidung der Spieler als vorausgehende Hand-
lung zugeordnet werden. Emissionen durch die Rasenpflege oder Schneeräu-
mung wurden nicht erfasst. Tabelle 9 fasst die ermittelten Daten zu spezifischen 
Granulat-Emissionen zusammen und stellt sie den Literaturdaten zu den glei-
chen Emissionsvorgängen und Bezugsgrößen gegenüber. 

Tabelle 9: Vergleich spezifischer Granulat-Emissionen mit Literaturdaten 

Emissionen  
Bezugs-

größe 

Kenn-

werte 

[Regnell 

2019] 

[Lundström 

2019] 

[Verschoor 

2021] 

[Weijer 

2017] 

Eintrag in 

die Nieder-

schlagser-

fassung 

kg pro Spiel-

feld und 

Jahr 

0,3 – 14,5 

15,5  

(davon 4 – 

5 Granu-

lat) 

30 - 38 1,5 – 1,7 0,3 – 0,9 

Eintrag in 

die 

Schmutz-

wasserer-

fassung 

g pro Spie-

ler und Spiel 

/ Training 

2,7 – 3,6 0,3 – 2,7*    

kg pro Spiel-

feld und 

Jahr 

34 - 53 26,8*   12* 

* Daten beziehen sich auf Verschleppungen an Kleidung und Schuhen und wur-
den nicht in den Schmutzwasserabläufen von Duschen und Umkleidekabinen 
gemessen 
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Die Literaturdaten zeigen für die gemessene Bandbreite an Granulat-Einträgen 
in die Niederschlagserfassung Eintragsmengen in vergleichbarer Größenord-
nung. Für den Eintrag über die Schmutzwassererfassung in Duschen und Um-
kleideräumen lassen sich keine vergleichbaren Untersuchungen finden. Zur 
Plausibilitätsabschätzung wurden den ermittelten Kennwerten Literaturwerte 
für die Verschleppung von Granulaten an der Kleidung und den Schuhen der 
Spieler gegenübergestellt. Diese Art der Emission vom Spielfeld ist den Einträ-
gen in das Schmutzwasser vorgelagert. Auch hier zeigt sich ein ähnliches Auf-
kommen in gleicher Größenordnung, was die Plausibilität der Kennwerte un-
termauert. 

In der Konsortialstudie „Kunststoffe in der Umwelt: Mikro- und Makroplastik“ 
wurden für Deutschland einwohnerspezifische Jahresmengen publiziert [Bert-
ling 2018]. Neben eigenen Abschätzungen von 96,6 g/E*a wurden zwei wei-
tere Quellen mit 79,0 g/E*a und 402,1 g/E*a angegeben. Die Daten wurden 
nicht empirisch erfasst, sondern über die Nachfüllmengen theoretisch ermittelt. 
Diese Methode muss schon allein wegen dem hohen Anteil an den Nachfüll-
mengen, der aus der Verdichtung im Feld entsteht, als zu ungenau angesehen 
werden. So zeigen beispielsweise [Verschoor 2021] auf, dass einer jährlichen 
Nachfüllmenge von 600 kg bis 1.200 kg eine Kompaktierung von 500 kg bis 
600 kg gegenübersteht. Abbildung 12 stellt die Nachfüllmengen auf den vier 
untersuchten Spielfeldern den gemessenen Einträgen in die Niederschlagserfas-
sung gegenüber. So wird auch hier deutlich, dass nur ein geringer Anteil der 
Nachfüllmengen auf die Verluste über den Eintrag in die Niederschlagsabläufe 
zurückzuführen ist. 

Aus den Messungen auf den vier Spielfeldern zu den Einträgen in die Entwäs-
serungssysteme ergeben sich einwohnerbezogen bei 82,5 Mio. Einwohnern 
0,015 bis 0,73 g/E*a Granulateinträge. Diese verdeutlichen die erhebliche Dis-
krepanz zwischen den Abschätzungen von Bertling et. al. 2018 und den tat-
sächlichen Einträgen in die Umwelt. Die daraus in der Konsortialstudie abgelei-
tete Relevanz von Kunstrasen-Spielfeldern im Gesamtkontext der Einträge von 
Kunststoffen in die (aquatische) Umwelt (5.1 in Rang 5) ist demnach deutlich 
überschätzt. 
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Abbildung 12: Vergleich der jährlichen Nachfüllmengen und Eintragsmengen in 
die Niederschlagserfassungen für Kunststoff-Granulate der vier 
Spielfelder 
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4  
Maßnahmen zur Eintragsminderung 

Es existieren bereits eine Fülle von technischen und organisatorischen, um 
Kunststoffeinträge von Kunstrasenplätzen in die Umwelt zu vermindern.8 Zu-
dem wird seit Veröffentlichung der Daten von [Bertling 2018] eine intensive 
rechtspolitische Debatte geführt, aus der erste Ansätze einer rechtlichen Regu-
lierung resultieren.  

4.1  
Technische und organisatorische Maßnahmen 

4.1.1  
Optimierung des Rasensystems 

Einträge lassen sich durch Änderung des Infill-Materials reduzieren. Hier könn-
ten als Alternative zu Kunststoffgranulaten mineralische Stoffe, wie Einkorn-
quarzsand9 oder organische Materialien, wie z.B. Kork Verwendung finden. 
Aber auch Olivenkerne, Nussschalen, Maiskolben, Holz, Rinden oder Mischun-
gen verschiedener Naturmaterialien können als Infill-Material genutzt werden.10  

Kork ist derzeit am verbreitetsten. Kork hat als ökologisches Material den Vor-
teil, dass er frei von Zusatzstoffen, komplett wiederverwendbar und 100% re-
cyclingfähig, aber auch antimikrobiell, schwer entflammbar und geruchsfrei ist 
sowie sich ähnlich anfühlt wie Erde und eine kühlere Spielfläche als Kunststoff-
granulat bietet.11 Kunstrasensysteme mit Korkgranulat als Infill-Material zählen 
zudem zu den Systemen mit der geringsten CO2-Belastung.12 Kork ist allerdings 
weniger verschleißfest und witterungsbeständig als synthetische Materialien.13 
Zudem ist er als nachwachsender Rohstoff zwar im Gegensatz zu rohölbasierten 
Kunststoffen theoretisch unbegrenzt verfügbar, Nutzungs- und Anbauflächen-
konkurrenzen können jedoch die positiven Merkmale abschwächen. 

Rasensysteme mit texturierter Faserstruktur haben den Vorteil, dass sie abrieb-
fester sind und weniger Infill-Material benötigen und damit den möglichen Aus-
trag verringern. 

 
8  Siehe hierzu DOSB, https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/DOSB-AG_Mik-

roplastik_-_Handlungsempfehlungen_Kunststoffrasensysteme__Stand_20200420_.pdf. 
(Stand: 22.4.2022) 

9  https://www.hjweitzel.de/wp-content/uploads/2020/04/mikroplastik-kunstrasen.pdf (Stand 
22.4.2022). 

10  https://www.fidra.org.uk/artificial-pitches/plastic-pitches/solutions/#infills (Stand: 
22.4.2022). 

11  FIDRA, Microplastic loss from artificial (3G) pitches in context of the ECHA proposed restric-
tion of microplastics intentionally added to products, 2020, S. 9. 

12  https://www.lodenkemper.com/natuerlicher-kunstrasen-kork-als-oekologische-alternative-
zum-gummigranulat/ (Stand: 22.4.2022). 

13  https://www.lodenkemper.com/natuerlicher-kunstrasen-kork-als-oekologische-alternative-
zum-gummigranulat/ (Stand: 22.4.2022). 
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4.1.2  
Reduzierung der Verschleppungen vom Spielfeld 

Eine Maßnahme baulicher und organisatorischer Art können sogenannte „Sau-
berlaufzonen“ für Spieler, bestehend aus Schutzfangmatten und Gitterrosten, 
sein, die idealerweise an einem zentralen Ein- und Ausgang zum Spielfeld ein-
gerichtet werden. Reinigungsstationen mit Schuhreinigern, Handbürsten, Stol-
lenreinigungsstationen und ähnliche Einrichtungen vermindern ebenfalls Ver-
schleppungen und damit die Einträge in die Umwelt über Niederschlags- und 
Schmutzwasser. 

4.1.3  
Vermeidung des Eintrags in Abwässer 

Als technische Maßnahmen, die den Eintrag von Granulat und Rasenfasern in 
die Entwässerungssysteme oder die Umwelt generell mindern, kommen bauli-
che Vorkehrungen in Betracht, wie Begrenzungen am Spielfeldrand oder ein 
Verwehungsschutz bspw. durch Zäune. 

Filter in Abflüssen sowohl auf dem Außengelände in der Niederschlagserfas-
sung als auch in Umkleiden und sanitären Einrichtungen bei der Schmutzwas-
serableitung sind technisch gesehen die effektivste Maßnahme, um Einträge 
deutlich zu mindern. Vor allem für bestehende Spielfelder sind Filter eine einfa-
che technische Maßnahme, die sich kostengünstig ohne Umbaumaßnahmen 
im Bestand des Spielfeldes und der Abläufe realisieren lässt. 

Niederschlagsabläufe können bei entsprechender Bauform durch Sedimentati-
onswirkung den Eintrag von Granulaten verringern (Abbildung 13). Eine räum-
liche Trennung der Sammelsysteme vom Spielfeld wirkt sich ebenfalls positiv 
auf die Reduzierung möglicher Einträge aus (siehe Abbildung 1 links und Mitte). 
Beide Maßnahmen lassen sich allerdings eher bei Sanierungen oder Neubauten 
berücksichtigen, in allen anderen Fällen erfordern sie kostspielige Umbaumaß-
nahmen. 

Abbildung 13: Niederschlagsablauf mit Sedimentationsbecken (links, Mitte) und 
ohne (rechts) 
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Organisatorisch kann die vermehrte Reinigung von Abflüssen, Sammelrinnen 
und Freiflächen auf dem Außen- und Innengelände der Spielstätte ebenfalls die 
Eintragsmengen mindern. 

4.1.4  
Rasenpflege 

Eine Eintragsminderung kann auch durch eine angepasste Pflege des Rasensys-
tems selbsterreicht werden. Insbesondere witterungsabhängig können hier Ein-
träge vermieden werden, indem bspw. keine Pflegemaßnahmen bei Nieder-
schlag durchgeführt werden, da das Granulat dann leichter an Maschinen und 
Geräten anhaftet. Laubgebläse sollten stets zur Platzmitte hin verwendet wer-
den. Insbesondere auf eine fachgerechte Schneeräumung und -lagerung sollte 
geachtet werden, da anderenfalls vermehrt Granulat mit ausgetragen wird. 

4.1.5  
Sensibilisierung und Bewusstseinsschärfung 

Darüber hinaus sollte eine Sensibilisierung und Bewusstseinsschärfung für die 
Thematik bei den involvierten Akteuren wie Betreibern, Platzwarten, Trainern, 
Spielern etc. erfolgen, um die Einträge von Granulat und Rasenfasern in Ent-
wässerungssysteme zu mindern. 

Dies ist nach den Erfahrungen aus den Gesprächen mit Platzwarten besonders 
wichtig, da in den Amateurvereinen, die den Großteil der Spielstätten verwal-
ten, in der Regel ehrenamtliche Personen tätig sind und daher die Wartungs- 
und Pflegearbeiten sehr vom persönlichen Engagement der Akteure abhängen. 

4.2  
Rechtliche Regulierungsansätze 

Die Minderung des Eintrags von Kunststoffen in Entwässerungssysteme und die 
Umwelt durch Kunstrasenplätze kann auch Gegenstand rechtlicher Regulierung 
sein. Erste Ansätze werden aktuell auf europäischer Ebene vorangetrieben. 

4.2.1  
Beschränkungsverfahren der ECHA 

Bei der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) waren mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten zwei Verfahren zur Beschränkung des Einsatzes von Kunststoff-
granulaten als Füllstoff in Kunstrasensystemen anhängig. Ein Verfahren (unter 
4.2.1.1) befasste sich mit der Reduzierung von gesundheitlichen Gefährdungen 
der Nutzer und Nutzerinnen von Sport- und Spielplätzen, die aus der Verwen-
dung von Granulaten und Mulchen, welche potenziell schädliche Inhaltsstoffe 
enthalten können, resultieren können. Es zielte auf eine Senkung des zulässigen 
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Grenzwertes. Das Verfahren ist abgeschlossen. Eine Änderung der REACH-Ver-
ordnung ist im August 2021 in Kraft getreten.14 Das zweite Verfahren (unter 
4.2.1.2) hat umfassender die Reduzierung der Umweltverschmutzung durch 
Produkte bewusst zugesetztes Mikroplastik zum Ziel und adressiert nicht allein 
Füllmaterialien von Kunstrasenfeldern. 

4.2.1.1  Gesundheitliche Risiken von Gummigranulat aus Altreifen 

Anlass für das bei der ECHA geführte und von den Niederlanden angestoßene 
Verfahren zur Senkung des Grenzwertes für acht polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe (PAK) im Zusammenhang mit Kunststoffgranulaten als Ein-
streu-Material, ist deren Potential, die Gesundheit von Nutzenden von Sport- 
und Spielplätzen zu gefährden.  

Häufig wird das eingesetzte Einstreu-Material aus Altreifen hergestellt, die zer-
kleinert und zermahlen werden. Diese können für den menschlichen Organis-
mus potentiell schädliche polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) 
sowie Metalle und Phthalate enthalten und flüchtige organische Kohlenwasser-
stoffe (VOC) und schwer flüchtige organische Kohlenwasserstoffe (SVOC) frei-
setzen.15 Seit dem Jahr 2010 gilt daher ein EU-weiter Grenzwert für PAK-haltige 
Weichmacheröle in Autoreifen über Eintrag 50 in Anhang XVII der REACH-Ver-
ordnung.  

Das Vorhandensein von acht gefährlichen Substanzen (PAK) in Gummigranula-
ten auf Sport- und Spielplätzen hat zu Bedenken hinsichtlich deren risikofreien 
Nutzung geführt. Granulate und Mulche sind Gemische im Sinne von Art. 3 
Abs. 2 der REACH-Verordnung und fallen als solche nicht unter den bestehen-
den Eintrag 50 in Anhang XVII der genannten Verordnung. Die acht PAK sind 
jedoch als karzinogen eingestuft und unterliegen damit einer Abgabebeschrän-
kung an die breite Öffentlichkeit, wenn sie bestimmte Konzentrationen über-
schreiten.16 Bei einem Vorhandensein aller acht PAK führt ein Aufaddieren der 
Konzentrationsgrenzwerte zu einer zu hohen Gesamtkonzentration, um eine 
sichere Abgabe der betreffenden Granulate sowie eine sichere Verwendung auf 
Kunstrasenplätzen zu gewährleisten (Erwägungsgrund 3 der Verordnung (EU) 
2021/1199). Dementsprechend wurde ein deutlich niedrigerer Grenzwert vor-
geschlagen. Granulate oder Mulche sollen für eine Verwendung als Füllmaterial 
auf Kunstrasenplätzen oder in loser Form auf Spielplätzen oder im Sportbereich 
dann nicht zum Einsatz kommen, wenn ihr Gehalt aller aufgeführten PAK zu-

 
14  Verordnung (EU) 2021/1199 der Kommission vom 20. Juli 2021 zur Änderung von Anhang 

XVII der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates in Bezug 
auf polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) in Granulaten oder Mulchen zur Ver-
wendung als Füllmaterial auf Kunstrasenplätzen oder in loser Form auf Spielplätzen oder im 
Sportbereich; ABl. EU vom 21.7.2021, L 259/1. 

15  https://echa.europa.eu/de/hot-topics/granules-mulches-on-pitches-playgrounds (Stand: 
22.4.2022). 

16  Eintrag 28 Anhang XVII der REACH-Verordnung. 
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sammen mehr als 20 mg/kg (0,002 Gew.-%) beträgt. Die Mitgliedstaaten ha-
ben Ende 2020 diesem Grenzwert zugestimmt.17 Er findet sich nun in Eintrag 
50 Abs. 9 und Abs. 10 des Anhangs XVII der REACH-Verordnung. Für zur Ver-
wendung als Füllmaterial auf Kunstrasenplätzen oder in loser Form auf Spiel-
plätzen oder im Sportbereich in Verkehr gebrachte Granulate oder Mulche sind 
mit einer eindeutigen Identifizierungsnummer der Charge zu versehen. Die Re-
gelungen gelten nach Eintrag 50 Abs. 12 des Anhangs XVII der REACH-Verord-
nung ab dem 10. August 2022. Ein Austausch bereits eingebauter Granulate 
und Mulche wird nicht gefordert. Die Regelung gilt damit für Füllmaterialien, 
die ab dem 10. August 2022 in Verkehr gebracht und eingebaut werden.  

Diese indirekte, aus Gründen des Gesundheitsschutzes erfolgende Regulierung 
des Einsatzes von Granulaten für Kunstrasenplätze wird durch das Beschrän-
kungsverfahrens der ECHA in Bezug auf absichtlich zugesetztes Mikroplastik 
nun auch aus Umweltschutzgründen betrachtet. 

4.2.1.2  Risiken durch intendiert zugesetztes Mikroplastik 

Die Europäische Union hatte bereits im November 2017 die Europäische Che-
mikalienagentur (ECHA) gemäß Art. 69 Abs. 1 der REACH-Verordnung gebe-
ten, ein „Dossier für Anhang XV im Hinblick auf eine mögliche Beschränkung 
synthetischer wasserunlöslicher Polymere mit einer Größe von 5 mm oder we-
niger (d. h. Mikroplastikpartikel)“18 zu erstellen. Etwas mehr als ein Jahr später, 
am 30. Januar 2019, schlug die ECHA in einem Dossier nach Anhang XV der 
REACH-Verordnung weitreichende Beschränkungen von Mikroplastik, welches 
bestimmten Produkten absichtlich zugesetzt wird, vor19, um dessen Freisetzung 
in die Umwelt substantiell zu verringern.20 Die ECHA selbst geht davon aus, dass 
die vorgeschlagene Beschränkung von intendiert zugesetztem Mikroplastik die 
Freisetzung von 500.000 Tonnen Mikrokunststoff in die Umwelt über die nächs-
ten 20 Jahren verhindern wird und damit nach Ablauf entsprechender Über-
gangsfristen diese Emissionen um über 90% reduziert.21 

Von März bis September 2019 fand die öffentliche Konsultation zum Beschrän-
kungsvorschlag der ECHA statt. In diesem Zeitraum gingen 477 individuelle 
Kommentare zu diesem Vorschlag ein.22 Im Anschluss an diese Öffentlichkeits-
beteiligung hat die ECHA ihren Beschränkungsvorschlag, insbesondere auch in 

 
17  https://ec.europa.eu/transparency/comitology-register/core/api/integra-

tion/ers/212485/071351/1/attachment (Stand: 22.4.2022). 
18  Ref. Ares (2017)5463573 - 09/11/2017. 
19  https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/de-

tails/0b0236e18244cd73 (Stand: 22.4.2022). 
20  Siehe allgemein zum Ablauf eines Beschränkungsverfahrens im Rahmen von REACH: 

https://echa.europa.eu/-/rac-backs-restricting-intentional-uses-of-microplastics (Stand: 
22.4.2022). 

21  ECHA, Restriction proposal on intentionally addedmicroplastics – questions and answers, 
December 2020, S. 5. 

22  https://echa.europa.eu/de/hot-topics/microplastics (Stand: 22.4.2022). 
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Bezug auf die Beschränkung für Füllmaterialien für Kunstrasenplätze überarbei-
tet.23  

Im Anschluss hieran haben der Ausschuss für Risikobeurteilung der ECHA 
(„Committee for Risk Assessment“ - „RAC“) im Juni 2020 sowie der Ausschuss 
für sozioökonomische Analyse („Committee for Socio-Economic Analysis“ – 
„SEAC“) im Dezember 2020 ihre Stellungnahmen zu dem Beschränkungsvor-
schlag abgegeben. Der Ausschuss für Risikobeurteilung unterstützt den Vor-
schlag und empfiehlt strengere Kriterien für biologisch abbaubare Polymere so-
wie ein Verbot des Inverkehrbringens von Mikrokunststoffen, die als Füllmate-
rial in Kunstrasenplätzen eingesetzt werden, mit einer Übergangsfrist von sechs 
Jahren.24 

Der Ausschuss für sozioökonomische Analyse unterstützt den Vorschlag der 
ECHA ebenfalls.25 Bezüglich der von der ECHA vorgeschlagenen Risikomanage-
mentoptionen zur Kontrolle der Freisetzung von Füllmaterial auf Kunstrasen-
plätzen äußerte er allerdings keine Präferenz. Die Auswahl hänge letztlich von 
den politischen Prioritäten, insbesondere hinsichtlich der Reduzierung von Emis-
sionen, ab.26 

Die beiden finalen Stellungnahmen der Ausschüsse wurden im Januar 2021 
durch die ECHA an die Europäische Kommission weitergeleitet. Innerhalb von 
drei Monaten nach Erhalt dieser Stellungnahmen hat die Europäische Kommis-
sion den EU-Mitgliedstaaten im REACH-Ausschuss einen Vorschlag zur Ände-
rung des Verzeichnisses der Stoffe mit eingeschränkter Verwendung gemäß 
Anhang XVII der REACH-Verordnung zur Abstimmung vorzulegen. Dies ist al-
lerdings noch nicht geschehen und wird im zweiten oder dritten Quartal 2022 
erwartet. Die Kommission arbeitet derzeit (Stand: April 2022) intensiv an einem 
Regelungsvorschlag und will diesen zeitnah finalisieren. Der Entwurf des Be-
schränkungsvorschlags soll eine Definition von Mikroplastik für die Zwecke der 
Beschränkung enthalten, die unter anderem auf Größe, Löslichkeit und biolo-
gischer Abbaubarkeit beruht. Er wird auch Bestimmungen zur Regulierung von 
Füllmaterialien aus Mikroplastik für Kunstrasenplätze enthalten.27 Ob der für 

 
23  https://echa.europa.eu/documents/10162/2ddaab18-76d6-49a2-ec46-8350dabf5dc6 

(Stand: 22.4.2022). 
24  https://echa.europa.eu/de/-/rac-backs-restricting-intentional-uses-of-microplastics; 

https://echa.europa.eu/documents/10162/23665416/rest_microplastics_o-
pinion_rac_16339_en.pdf/b4d383cd-24fc-82e9-cccf-6d9f66ee9089 (jeweils Stand: 
22.4.2022). 

25  https://echa.europa.eu/de/-/scientific-committees-eu-wide-restriction-best-way-to-reduce-
microplastic-pollution (Stand: 22.4.2022).  

26  https://echa.europa.eu/documents/10162/28801697/qa_intentionally_added_microplas-
tics_restriction_en.pdf/5f3caa33-c51f-869e-81c8-7e1852a4171c; https://echa.eu-
ropa.eu/documents/10162/5a730193-cb17-2972-b595-93084c4f39c8 (jeweils Stand: 
22.4.2022).  

27  https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2022-000381-ASW_EN.html (Stand: 
22.4.2022). 
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mit Kunststoffgranulat befüllte Plätze diskutierte Bestandsschutz und ein Über-
gangszeitraum zur Umstellung von voraussichtlich sechs Jahren in dem Vor-
schlag enthalten sein werden, ist offen.28 Sollten Verbote in den Vorschlag zur 
Änderung von Anhang XVII der REACH-Verordnung aufgenommen werden, 
wird es Übergangsfristen geben. 

Die Erörterung mit den Behörden der Mitgliedstaaten und eine Abstimmung 
über den Vorschlag soll noch 2022 erfolgen. Innerhalb von drei Monaten vor 
einer möglichen Annahme der Beschränkungen für intendiert zugesetztes Mik-
roplastik müssen diese vom Europäischen Parlament und vom Rat geprüft wer-
den. Die Verabschiedung der Beschränkung ist ebenfalls für 2022 terminiert.29  

Von dem erwarteten Beschränkungsvorschlag wäre das Inverkehrbringen von 
Kunststoffgranulat als Infill-Material betroffen, jedoch nicht der Bestand und 
Betrieb der Kunstrasenplätze selbst. Diese Anlagen dürfen auch weiterhin be-
trieben und genutzt werden. Bestehende Lagerbestände an Granulat könnten 
noch aufgebraucht werden.30 Sobald ein Verbot des Inverkehrbringens von 
Kunststoffgranulaten in Kraft ist, steht das zur Befüllung eingesetzte Granulat 
nicht mehr dem Markt zur Verfügung. Die Betreiber entsprechender Sportstät-
ten sollten sich daher frühzeitig mit alternativen Rasensystemen oder Ersatzstof-
fen für das Granulat auseinandersetzen. 

Auch ein Verbot des Inverkehrbringens und der Verwendung von Kunststoff-
granulaten als Füllstoff in Kunstrasensystemen unterliegt dem Verhältnismäßig-
keitsprinzip. Es darf also keine milderen, aber gleich wirksamen Mittel geben, 
die den Eintrag von Füllmaterial in die Umwelt mindern oder vermeiden. Geht 
es „nur“ um eine signifikante Minderung, dann existieren bereits technische 
und organisatorische Maßnahmen.31 Soll ein zukünftiger Eintrag allerdings voll-
ständig vermieden werden, dann ist auch ein Verbot – auch auf Grund der exis-
tierenden Alternativen – mit einer entsprechenden Übergangsfrist verhältnis-
mäßig. 

4.2.2  
Verpflichtende Vorgaben zu technischen, baulich-konstruktiven und or-
ganisatorischen Maßnahmen 

Die Fraktion der FDP hat auf Bundesebene im Februar 2020 neben anderen 
Maßnahmen in Reaktion auf das  ECHA-Verfahren zu intendiert eingesetzten 
Mikroplastik ein Tätigwerden des Gesetzgebers gefordert, mit dem der Eintrag 

 
28  Siehe https://echa.europa.eu/documents/10162/23665416/rest_microplastics_o-

pinion_rac_16339_en.pdf/b4d383cd-24fc-82e9-cccf-6d9f66ee9089 (jeweils Stand: 
22.4.2022); siehe auch Öttinger, SpuRt 3/2021, S. 148 (150). 

29  Zum Zeitplan siehe https://echa.europa.eu/de/hot-topics/microplastics (Stand: 22.4.2022). 
30  BT-Drs. 19/19091 vom 11.5.2020. 
31  Siehe auch: Gemeinsame Stellungnahme des DFB und des DStGB im Rahmen der Konsulta-

tion zum Beschränkungsvorschlag der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) „Mikroplas-
tik“ vom 17.9.2019, https://www.swfv.de/sites/default/files/2019-10/DFB_DStGB_Stellung-
nahme_ECHA_17092019_endg.pdf. (Stand: 22.4.2022). 
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von Mikroplastikpartikeln in die Umwelt von alten Kunstrasenplätzen innerhalb 
der Übergangsfrist bis zum Inkrafttreten eines europäischen Verbots durch ver-
bindliche Vorgabenadressiert wird.32 Zu den geforderten Maßnahmen zählen 
die Einrichtung von „Abklopf- und Wegbürstbereichen“ für Sportler, Auffang-
maßnahmen am Spielfeldrand durch erhöhte Spielfeldbegrenzungen oder ab-
gedeckte Rinnsale und der Einbau von Sieben oder Filtern in den Nasszellen der 
Funktionsgebäude und in den Rinnsalen des Sportgeländes. 
Nach Überweisung zur federführenden Beratung an den Sportausschuss und 
zur Mitberatung an den Ausschuss für Umwelt, Naturschutz und nukleare Si-
cherheit und den Ausschuss für Bau, Wohnen, Stadtentwicklung und Kommu-
nen haben diese eine Ablehnung des Antrags der FDP empfohlen.33 Begründet 
wurde dies insbesondere mit dem noch nicht abgeschlossenen Verfahren auf 
europäischer Ebene und den damit verbundenen Unklarheiten über das tatsäch-
liche Ausmaß kommender europäischer Vorgaben.  

Unabhängig vom Scheitern des Antrags scheinen vor dem Hintergrund der dar-
gestellten Ergebnisse verbindliche Vorgaben für technische und organisatori-
sche Maßnahmen an Kunstrasenplätzen zur Eintragsminderung von Granulaten 
in Entwässerungssysteme sinnvoll. 

4.2.3  
Innovationsförderung 

Die vorgenannten Maßnahmen sollten auf übergeordneter Ebene durch eine 
Förderung von Forschung und Entwicklung an und von alternativen Rasenfa-
sern, die kein Infill-Material benötigen, flankiert werden. Erste entsprechende 
Rasensysteme sind bereits auf dem Markt.34 

4.2.4  
Finanzielle Förderung von Kunstrasensportplätzen 

Die Fördersituation von neuen Kunstrasensportflächen mit Kunststoffgranulat 
als Infill-Material wird sich auf Grund der bevorstehenden Beschränkungsrege-
lung zukünftig deutlich verschlechtern. So machen in allen Bundesländern bis 
auf Bayern, Brandenburg und Thüringen bereits jetzt Landessportbünde/-ver-
bände ihre Förderungen von Kunstrasenplätzen von der Art des Infill-Materials 
abhängig. Kunststoffrasensysteme mit Kunststoffgranulaten werden demnach 
nicht mehr oder nur nach Sanierung gefördert.35 

 
32  BT-Drs. 19/17283. 
33  BT-Drs. 19/20763. 
34  https://www.kunststoffweb.de/technologie-news/polytan_fussball-kunstrasen_ohne_ein-

streugranulat_tn103011 (Stand: 22.4.2022). 
35  https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportentwicklung/UEberblick_ueber_die_Foerdersitua-

tion_von_Kunststoffrasenplaetzen_in_den_Bundeslaendern__Stand_20200220_.pdf (Stand: 
22.4.2022). 
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5  
Fazit 

Die dargestellten Ergebnisse aus den eigenen Untersuchungen zum Eintrag von 
Kunststoffpartikeln in die Entwässerungssysteme und der Abgleich mit anderen 
Studien haben gezeigt, dass Kunstrasenplätze als eine spezielle Quelle für 
Kunststoffeinträge weniger relevant sind, als bisher diskutiert. Dies liegt vor al-
lem an der anfänglich angewandten Methode der Abschätzung von Granulat-
verlusten über die Nachfüllmengen auf den Spielfeldern. Hier zeigt sich nicht 
nur, dass es zahlreiche anderweitige Gründe für Verluste gibt, die nicht zu einer 
Exposition in die Umwelt führen (Setzungen, Reinigungen und Rasenpflege). 
Die angesetzten jährlichen Nachfüllmengen auf Basis der Empfehlungen der 
Hersteller sind ebenfalls deutlich zu hoch angesetzt, insbesondere für Spielfel-
der in Deutschland. Es bleibt jedoch auch festzuhalten, dass die tatsächlichen 
Eintragsmengen sehr divers und von den jeweils örtlichen Gegebenheiten ab-
hängig sind. Eine örtliche Versickerung der Niederschlagserfassung, wie auf ei-
nigen Spielfeldern in den Modellkommunen praktiziert, schränkt die Reichweite 
niederschlagsbedingter Einträge deutlich ein und ist bei Neubauten wo möglich 
anzustreben. 

Die Untersuchungen haben weiterhin gezeigt, dass der Eintrag in Entwässe-
rungssysteme über die Schmutzwassererfassung eine deutlich höhere Relevanz 
hat als der Eintrag über die Niederschlagserfassung am Spielfeldrand und Maß-
nahmen sich daher auf die Verschleppungen an Kleidung und Schuhen der 
Spieler konzentrieren sollten. 

Mögliche negative ökologische Auswirkungen der Granulatemissionen be-
schränken sich überwiegend sehr lokal auf das Umfeld der Spielstätten. Eine 
weitere Senke in den Entwässerungssystemen liegt zudem aufgrund der starken 
Sedimentierung der Granulate bei den Kläranlagen. Als Quelle für Kunststof-
femissionen in die aquatische Umwelt und vor allem für den Eintrag in die 
Meere und Ozeane ist die Bedeutung von Kunstrasen-Spielfeldern zumindest 
für Deutschland dementsprechend als sehr gering einzuschätzen. 

In jedem Fall sollten natur-offene Anwendungen und Hybridsysteme, bei denen 
Kunststoff- und Echtrasen gemischt werden, vermieden werden. Bei solchen 
Systemen sind Einträge in das Abwasser und die Umwelt sehr wahrscheinlich. 

Ein weiterer Faktor, der den Eintrag in das Abwasser zusätzlich reduzieren 
dürfte, ist die oftmals fehlende Wartung der Niederschlagsabläufe. So waren 
alle Abläufe auf den vier untersuchten Spielfeldern und auch weiteren bei der 
Auswahl begangenen Spielfeldern in den InRePlast-Modellkommunen völlig 
verstopft. Die tatsächlichen Einträge dürften daher noch deutlich unter den 
Messergebnissen liegen. Dies wurde auch in anderen Studien beobachtet [Wei-
jer 2017]. 
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Es ist davon auszugehen, dass ein Großteil der Einträge durch technische Maß-
nahmen und eine Sensibilisierung der Akteure bei bestehenden Kunstrasen-
sportflächen erheblich gemindert werden kann. Hinsichtlich der Neuerrichtung 
von Kunstrasenplätzen ist anzunehmen, dass diese aufgrund mangelnder Fi-
nanzierung oftmals nicht mehr mit Kunststoffgranulat errichtet werden und al-
ternative Füllstoffe zum Einsatz kommen. 
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